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Editorial

Maria Wittwer, Walkerin und Velofahrerin auf den Stüsslinger Strassen
STERNSCHNUPPE

Bankette dienen zur seitlichen Entwässerung der Wege. Bei einer Inspek-
tion durch das Landwirtschaftsamt wird dies auch kontrolliert. Gesetze 
und viele Regeln sind veraltet und nicht mehr aufeinander abgestimmt. 
Aus diesem Grunde muss ein neues Flurreglement erarbeitet werden.
Feldwege dürfen nur in Ausnahmefällen geteert werden. Das vom 
Gemeinderat begründete Gesuch wird vom Kanton geprüft. Gründe 
können z.B. sein, wenn durch wiederkehrende Wasserläufe hohe Un-
terhaltskosten entstehen. Unterstützt werden auch Strassenteerun-
gen für das Erschliessen von Hofzufahrten.

Geteerte Gemeindestrassen (30 % des Stüsslinger Gemeinde-
strassennetzes)
In diesem Jahr sind die Sanierung der Gösgerstrasse inkl. Erneuerung 
der Bachbrücke sowie die Sanierung und der Unterhalt der Hei- 
dentalstrasse/Kreuzung Sodackerweg/Böschweg geplant, was mit 
Fr. 280‘000.00 budgetiert ist. Für die Sanierung der Gösgerstrasse ist 
jedoch eine Rodungsbewilligung notwendig. Aufgrund von kanto-
nalen Auflagen zum Nutzungsplan ist es möglich, dass sich die Sanie-
rungsarbeiten an der Gösgerstrasse um ein Jahr verzögern werden. 
Die geteerten Gemeindestrassen werden monatlich in abwechseln-
den Routen gewischt. Jede Strasse wird so mindestens alle zwei Mo-
nate gereinigt. Bei starker Verschmutzung wird auch punktuell ein 
Reinigungsfahrzeug aufgeboten. Die Strassenwischkosten belaufen 
sich jährlich, je nach Bedarf, auf Fr. 13‘000.00 bis Fr. 17‘000.00.
Starke Verunreinigungen der Strassen und Wege sind in der Landwirt-
schaft oftmals nicht zu vermeiden und sind Folgen der Felderbewirt-
schaftung. Grundsätzlich sind starke Verschmutzungen von Strassen 
und Wegen durch den Verursacher sofort zu beseitigen. Wie überall 
gibt es auch hier gute und schlechte Beispiele. Kommt ein Verursacher 
dieser Verpflichtung nicht nach, kann er bei der Polizei angezeigt wer-
den. Meist kann mittels eines Gesprächs von einer Anzeige abgesehen 
werden. Es braucht gegenseitiges Verständnis. Direkte und respekt-
volle Gespräche führen aus Sicht von Georges Gehriger fast immer zu 
einem positiven Erfolg. Eine grössere Herausforderung sind die Ge-
spräche mit Spaziergängern und Anwohnern, da diese immer weniger 
Verständnis für die landwirtschaftlichen Arbeiten haben. 

Waldwege (10 % des Stüsslinger Gemeindestrassennetzes)
Die Gemeinde hat die Pflicht, die Waldwege im öffentlichen Wald-
gebiet periodisch aufzuschneiden. Das Aufschneiden beinhaltet 
Bäume und Sträucher auf ein befahrbares Lichtraumprofil zurückzu-
schneiden. Um ein Humusieren oder Zuwachsen der Waldwege zu 
verhindern, wird vermehrt im Herbst das Laub von den Waldwegen 
entfernt. Private Waldeigentümer haben ihre Wege von wachsenden 
Bäumen und Pflanzen durch geeignetes Schneiden frei zu halten, 
und herunterhängende Äste sind laufend zu entfernen. Wegentwäs-
serungen sind frei zu halten und insbesondere nach der Holzerei zu 
säubern. 

Georges Gehriger, Gemeinderat
Elsbeth Käser, Redaktionsteam

Schwerpunktthema Gemeindestrassen
Georges Gehriger trat sein Amt als Ge-
meinderat im August 2013 an. Ihm wurde 
das Ressort Verkehr, Volkswirtschaft und 
Umwelt zugeteilt. Das Ressort ist sehr ar-
beitsintensiv. Mit viel Engagement hat 
sich Georges Gehriger in diese vielseitige 
Aufgabe eingearbeitet. Die Bedürfnisse 
der Bevölkerung in Sachen Strassenunter-
halt, Verkehrssicherheit und Abfallbeseiti-
gung sind sehr umfangreich. Allen immer 
gerecht zu werden, ist oftmals nicht ganz 

einfach. Es braucht dazu viel „Fingerspitzengefühl“ und auch Kom-
promissbereitschaft, sofern kein Gesetz das Rechtliche regelt. 

Feldwege (60 % des Stüsslinger Gemeindestrassennetzes)
Feldwege dienen grundsätzlich der Erschliessung von Kulturland 
und wurden zu einer Zeit erstellt, als die landwirtschaftlichen Fahr-
zeuge kleiner, leichter und schmaler waren. Die heutigen schweren 
und breiten Traktoren und Landwirtschaftsmaschinen hinterlassen 
auf den Feldwegen Fahrrinnen. Dies und die vermehrten intensiven 
Regenfälle sind für die steigenden Unterhaltskosten und den Sa-
nierungsbedarf der Feldwege verantwortlich. Beim Unterhalt wird 
deshalb ein grosses Augenmerk auf die Strassenentwässerung ge-
legt. Zudem wäre ein versetztes Befahren der Feldwege ideal und 
sollte gefördert werden, um so einen längeren Werterhalt zu errei-
chen. 2014 betrugen die Unterhaltskosten für die Flurwege rund 
Fr. 75‘000.00; 2015 ca. Fr. 50‘000.00. In naher Zukunft wird erneut 
ein grösseres Sanierungskonzept für Feldwege erarbeitet. Um von 
Bundes- und Kantonsbeiträgen profitieren zu können, ist eine Ge-
samtplanung notwendig. Gesetzliche Grundlagen regeln den Weg-
unterhalt. Empfehlungen, welche in einer Broschüre des Kantons 
festgehalten sind, werden vom Gemeinderat umgesetzt.
Die Landeigentümer resp. die Bewirtschafter müssen zum Schutz der 
Feldwege Bankette errichten und diese auch regelmässig pflegen. Diese 

Welches ist Ihre Lieblingsroute rund um Stüsslingen?
Meistens beginnt meine Runde in Richtung Bösch und von dort geht es in den Wald hinein. Der Blick vom Bösch in 
Richtung Dorf ist besonders schön. Die Möglichkeiten in diesem Gebiet sind vielfältig; je nach Zeit, Lust und Laune 
walke ich dort eine halbe Stunde, eine Stunde oder länger. 
Wie sind Sie mit dem Zustand der Gemeinde- und Waldstrassen zufrieden oder haben Sie diesbezüglich einen 
Wunsch?
Die Waldwege sind bei jedem Wetter gut zu begehen. Die Gemeindestrassen, welche an Landwirtschaftsland gren-
zen sind leider oft ausgeschwemmt  oder nass. Das ist aber kein Grund, um auf eine Runde in der freien Natur zu 
verzichten. Wenn ich einen Wunsch äussern darf, so finde ich es schade, dass es keinen direkten Wanderweg von 
Stüsslingen nach Rohr gibt, z.B. dem Bach entlang. 

Was motiviert Sie, zum Walken oder Velofahren?
Mit dem Velo fahre ich gerne zur Arbeit, ins Poweryoga und benütze es für die Erledigungen im Dorf. Sonst bin ich viel zu Fuss unterwegs. Ich 
brauche die Bewegung und die frische Luft. Das gibt mir Energie, ist gut für mein Wohlbefinden und meine Gesundheit. Wenn immer möglich bin 
ich jeden Tag draussen. Dreimal pro Woche treffe ich mich mit anderen Frauen vom Dorf zum Walken oder gehe auch oft mit meiner Nachbarin.
Zum Schluss: Kurz noch ein paar Worte zu Ihnen.
Ich bin verheiratet, Mutter von drei Söhnen, welche alle in der Ausbildung sind. Aufgewachsen bin ich in der Nähe von St. Gallen. Ich bin 
Hausfrau und arbeite mit einem Teilzeitpensum als Pflegefachfrau im Spital Olten. In der Freizeit walke und wandere ich gerne, gehe ins 
Poweryoga und mache bei den Stüsslinger Landfrauen mit. 				          Marie-Theres von Arx, Redaktionsteam
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Aktuelles aus der Gemeindeverwaltung

AUS DEM GEMEINDERAT

Waldgang Stüsslingen
Der erste Banntag/Waldgang fand vor 60 Jahren statt. Am 17. Stüss-
linger Waldgang vom 4. Juni 2016 nahmen 65 Einwohnerinnen und 
Einwohner teil. Gemeinderat Georges Gehriger, Ressortleiter Ver-
kehr, Volkswirtschaft, Umwelt begrüsste beim Holzschopf „im Rüt-
teli“, der 1965 von der Bürgergemeinde gebaut worden war, die 
Betriebsleiter/Revierförster Markus Lüdi vom Forstbetrieb Gös-
geramt, Daniel Kleger vom Forstbetrieb Werderamt und freute 
sich am grossen Interesse für unseren Wald. Unser Wald ist unsere 
Zukunft, unser Lebensraum, darum  ist es sehr wichtig, wie wir mit 
dem Wald umgehen, wie wir ihn pflegen und hegen. Sind wir be-
reit, auch mitzuhelfen, dass er in Zukunft nächsten Generationen 
erhalten bleibt? Der Wald ist ein Erholungsraum für Menschen 
und Tiere. Georges Gehriger ist überzeugt, dass der Wald jetzt 
und auch in Zukunft Freunde hat und haben wird. Er übergab die 
Führung Revierförster Markus Lüdi, der nach kurzer Vorstellung 
den Ablauf des Rundgangs an drei Posten erklärte. Am ersten Pos-
ten wurde über  nachhaltige Gewährleistung, Wohlfahrt, Schutz 
und Nutzen orientiert. Die Waldfläche beträgt 131,32 ha. Davon 
sind 95,71 ha als Wirtschaftswald (800 m3 Nutzholz pro Jahr) und 
36,21 ha als Nichtwirtschaftswald ausgeschieden. Zwei Forst-
warte und ein Lehrling beschäftigt der Forstbetrieb Gösgeramt. 
Von der Wohlfahrt des Waldes profitieren Mensch und Tier so-
wie die Umwelt mit den artenreichsten Lebensräumen. An der 
Staatsstrasse nach Rohr muss der Steinschlag im Steilhang gesi-
chert werden, um mögliche Unfälle auf der Strasse zu vermeiden.  
Im Buchecker ist bereits der ganze Keimling enthalten. Die-
ser besteht aus 46 % Fett und wurde früher als Kaffee-Er-
satz verwendet. Das Keimlingsblatt dient als Energiereserve 
und entwickelte sich in 150 Jahren zur erntereichen Buche.  
Am zweiten Halt wurden die Arbeiten vom Forstpersonal in der Zeit-
achse/Jahre vorgestellt, 0-10 Jungwuchspflege, 10-20 Dickungs-
pflege, 20-35 Stangenholzpflege, 35-150 Altholz bis zur Ernte. Der 
Forstdienst macht die Selektion bei der Durchforstung vom Wald-
bestand, hat die Aufsicht über die Walderhaltung nach Waldwirt-
schaftsplan, ist für den Holzschlag und den Holzverkauf zustän-
dig. Für die waldbauliche Planung ist der Revierförster zuständig 
mit Beratung vom Kreisförster. Das GIS (Geoinformationssystem) 
ist eine Pflegekartei im Computerprogramm mit Bestockungsziel.  

 
Beim dritten Zwischenhalt orientierte Daniel Kleger, Revierförs-
ter vom Werderamt, über die überbetriebliche Zusammenarbeit 
der beiden Forstbetriebe, die praktisch identische Strukturen 
aufweisen. Jeder Forstbetrieb ist selbständig. Gemeinsam be-
stehen Aushilfsmöglichkeiten beim Personal, im Holzverkauf, 
Personalsicherheit und Stellvertretungen. Synergien für die Zu-
kunft, Ideen/Ziele für den Forstbetrieb Niederamt sind mög-
lich. Beim letzten Zwischenhalt orientierte Markus Lüdi über 
den Unterhalt der Naturwaldstrassen, Entwässerungen, die we-
gen der Unterhaltskosten nicht vernachlässigt werden dürfen.  
Als der Regen eintraf, wurde zum Holzschopf marschiert, wo  
Georges Gehriger zum Abschluss des Waldganges den beiden Re-
vierförstern für die lehrreichen und interessanten Orientierungen 
zum Wohle des Waldes bestens dankte. Die Referenten wurden 
von den Teilnehmern mit einem grossen Applaus bedacht.  Zum 
Schluss gab Georges Gehriger bekannt, dass der Imbiss wegen 
dem Regen im Vereinsraum von der Gemeinde offeriert werde.

Daniel Kleger und Markus Lüdi

Forstwesen zweckwidrige Behandlung vor 180 Jahren
Einem Auszug aus dem Rechenschaftsbericht des Kleinen Rates 
über das Forstwesen aus der Republik Solothurn 1836/37 an den 
Grossen Rat des Standes Solothurn ist zu entnehmen, dass wegen 
früherer zweckwidriger Behandlung des Waldes kaum ein Drittel 
der Waldfläche und in Gebirgsgemeinden nur ein Fünftel mit Holz 
bewachsen war. Alle inländischen edlen Holzgarnituren wie Ei-
chen, Ahorn, Weiss- und Rottannen, Föhren und Lärchen, die gu-
tes Holz erzeugen, fehlten. Die Aspen und Weiden waren mit allen 
Arten Gesträuchern bewachsen, welche nur geringen Nutzen als 
Brennmaterial brachten und konnten nicht als Bau- und Nutzholz 
verwendet werden. Der natürlich erzeugte Holznachwuchs wurde 
durch Verweidung von Ziegen und Schafen immer wieder verdor-
ben. Die Bezirksförster wurden aufgefordert, auf einer Fläche von 
387 Jucharten, in verschiedenen Forstbezirken, Rottännlein zu 
setzen, wovon bereits in den Gemeinden Wolfwil 10‘000, Kesten-
holz 1‘000, Fulenbach 10‘000, Winznau 8‘000, Stüsslingen 10‘000, 
Untererlinsbach 20‘000, Gretzenbach 6‘000 und Niedergösgen 
8‘000 gesetzt wurden.

Eine saubere Sache
Ein Grillfest bei der Feuerstelle im Wald, ein Spaziergang mit dem 
Hund, eine Wanderung auf den Gugen oder im Garten genuss-
voll chillen - das ist Sommer. Alle halten sich gerne im Freien auf 
und geniessen unsere schöne Umgebung – und deshalb folgt 
hier gleich eine Bitte: Nehmt euren Abfall nach dem Grillen, beim 
Biken und bei einer Wanderung wieder mit, sammelt die Hinter-
lassenschaften eures Hundes ein und entsorgt den Abfall sachge-
recht. So haben alle Freiluftbegeisterten noch lange Freude am 
Sommer. Die Umweltschutzkommission dankt allen Stüsslinge-
rinnen und Stüsslingern dafür.

Allgemeines
Am 10. September 2016 (Verschiebedatum 17. September 2016)
sind alle Freiwilligen zum Bautag für die Spiel- und Begegnungs-
zone eingeladen.

Am 26. Oktober 2016 um 20.00 Uhr findet die Ergebniskonferenz 
zum räumlichen Leitbild Stüsslingen statt.

Saskia Niggli, Gemeindeschreiberin

Markus Lüdi erklärt den Ablauf des Rundgangs

Ernst Käser
Saskia Niggli, Gemeindeschreiberin



4

Piraten

SCHULE

Die Piratinnen

Es war einmal eine Piratin. Sie heisst Alexia.
Sie ist klug und stark.
Alexia ist auf einer einsamen Insel gestrandet. Plötzlich kommen an-
dere Piratinnen mit einer Karte in der Hand. Alexia wollte angreifen 
die Piratinnen sagen stop.
Alexia fragt: Wie heisst ihr? Sie sagen ich heisse Mila und ich Laura.
Alexia fragt: Wollen wir ein Team bilden? Mila und Laura sind einver-
standen. Sie machten nur noch Spasskämpfe.

Désirée M., Lorena G. und Sheila N. (2. Klasse)

Es waren einmal drei Piratenfreunde 

Sie hiessen Luna, Titus, Lulu. Sie hatten viele Schätze. Eines Tages ka-
men andere Piraten auf das Schiff. Sie kämpften.
Dann kam der Kapitän, er schlug mit seinem Schwert Titus das Bein 
ab. Titus musste sich nach dem Kampf ein Holzbein schleifen. Die 
Piraten kamen wieder auf das Schiff. Luna köpfte einen anderen Pi-
raten. Die anderen Piraten weinten, sie waren Hosenscheisser. Sie 
wurden sauer. Der Pirat wurde ein Schiffsgeist. Die drei wurden die 
berühmtesten Piraten von der ganzen Welt. Die anderen Piraten hat-
ten schon viele Menschen getötet. Sie segelten übers Meer. Lulu war 
glücklich.

Aurora N., Leonie B., Fiona G. (2. Klasse)

Wir haben Bücher und Spiele von den Piraten. Und wir haben sogar 
ein Schiff um den Kreis. Im Werken dürfen wir ein Schiff machen. Wir 
dürfen sogar auf das  Fenster ein Piratenschiff malen.
Wir dürfen unser Piratenschiff selber gestalten. Alles macht riesen 
Spass.
Beim Thema dürfen wir nachher noch ins Logbuch schreiben.
Wir wissen wie man Pirat wurde, und wir wissen, dass die Piraten die 
Schrecken des Meeres waren. Wenn ein Pirat auf einer Insel ausge-
setzt wurde, bekam er nur ein bisschen Wasser und sonst nichts. 
Es gibt sogar heute noch Piraten.
Habt ihr schon gewusst, dass die alten Griechen den Namen Pirat er-
funden haben? 
Das Thema Piraten finden wir gut und die Jungs finden es super.

Lena W., Elin Sch. und Andrea A. (2. Klasse)

Chocolate – a sweet story

Ein süsses Thema beschäftigte die 6. Klässler zum Abschluss des 
Schuljahres. 
Im Englischlehrmittel New World 2 erfuhren die Schülerinnen und 
Schüler mittels Filmen und Texten woher die Rohstoffe der Schokola-
de stammen, wie sie hergestellt wird, welche Zutaten darin stecken 
und erfahren Interessantes zur Geschichte der Kakaobohne. Die 
Unterrichtseinheit bot eine wunderbare Gelegenheit das Gelernte 
durch einen Besuch in einer Schokoladenfabrik zu vertiefen.  
Also machte sich die muntere Schar der 6. Klässler per Velo auf Rich-
tung Schoggi Frey. Nach der Reparatur eines „Platten“ und dem Aus-
tausch eines defekten Velos durch ein spontanes Mami, gelangten 
wir glücklich nach Buchs. 
Ausgerüstet mit englischen Audio Guides ging es in die Aus-
stellung, und die Abläufe von der Kakaofrucht bis zur feinen 
Schweizer Schokolade konnten anhand von Filmberichten aus  
einer anderen Perspektive nochmals aufgenommen werden.   

Danach ging’s ins Schlaraffenland. Auf einem Servierband wurden 
Schöggeli präsentiert und man  konnte sich die Feinsten herauspi-
cken so lange man mochte. Auch die Schoggibrunnen zum Baden 
von Trockenfrüchten fanden regen Zuspruch. Daneben hatten die 
Stüsslinger Kinder viel Spass dabei, sich als Praliné zu verkleiden oder 
sich in einem interaktiven Schoggispiel zu messen. 
Nach einer gemütlichen Pause mit Bräteln und Spielen fuhren wir 
wieder heimwärts, diesmal ohne Panne!
Aus sportlicher Sicht war der Ausflug doch einigermassen anspruchs-
voll, und die Kinder haben diese Herausforderung trotz der grossen 
Hitze tipptopp gemeistert.  

Susanne Siegrist Roth, Fachlehrerin Fremdsprachen
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Grosse Vielfalt an der Musikschule
Vor drei Jahren wurde in den Kreisgemeinden Lostorf, Obergösgen, 
Winznau, Stüsslingen und Rohr ein Rahmenvertrag verabschiedet, 
der es allen Kindern dieser Gemeinden ermöglichen soll, auf dassel-
be Instrumentenangebot zurückzugreifen. Vor allem für Stüsslingen 
bedeutete dies eine grosse 
Erweiterung des Angebots. 
Die bisherige Auswahl war 
mit Blockflöte, Blechblas-
instrumenten, Gitarre, Klari-
nette und Klavier doch sehr 
bescheiden. Und nicht selten 
haben Eltern für ihre Kinder 
privaten Musikunterricht ge-
bucht, wenn diese ein ande-
res Instrument spielen woll-
ten. Mit dem Rahmenvertrag 
ist das Angebot durch Akkor-
deon, Cello, Orff, Schlagzeug, 
Saxophon, Violine, Querflöte 
und Ukulele mehr als verdop-
pelt worden. Dies freilich mit 
dem Nachteil, dass dieser Un-
terricht auswärts besucht werden muss. Nach drei Jahren stellt sich 
die berechtigte Frage, ob dieses Angebot denn auch genutzt wird? 
Ja, und wie. In diesem Schuljahr haben gleich elf Kinder eines dieser 
Instrumente gewählt. D.h. etwa jedes 7. Kind der insgesamt 70 Mu-
sikschülerinnen und Musikschüler macht davon Gebrauch. Dadurch 
eröffnen sich auch neue Möglichkeiten des Zusammenspiels, und 
unsere Schülerband 4 Elements würde es ohne dieses Angebot  wohl 
nicht geben. Sie spielt regelmässig Konzerte in und um Stüsslingen.  

Musikschule

Nicht zuletzt dank der vermehrten Zusammenarbeit unter den Mu-
sikschulleitungen der Kreisgemeinden hat mit dem Schülerband-
festival am 10. Juni 2016 in der Dreirosenhalle in Lostorf das erste 
gemeinsame Konzert stattgefunden. Gleich acht Schülerbands, da-

runter auch 4 Elements, ha-
ben auf der Bühne abgerockt 
und gezeigt, was sie können. 
In der Zwischenzeit ist erfreu-
licherweise auch das neue 
Subventionsverfahren des 
Kantons in Kraft getreten, 
und das Geld wird gerechter 
verteilt. Bisher haben Ge-
meinden unabhängig davon, 
wie viele Musikschüler sie 
haben, Subventionen erhal-
ten. Gemeinden mit wenig 
musikinteressierten Kindern 
haben davon mehr profitiert, 
als jene mit vielen Musik-
schülern. Für Stüsslingen war 
dies schon immer ein grosser 

Nachteil, da über 70 % der Primarschulkinder ein Instrument spielen. 
Neu wird nun jeder Musikschüler subventioniert. Unter dem Strich 
bedeutet dies für die Gemeinde tiefere Kosten trotz Erweiterung des 
Angebots. Eine Win-Win Situation also, zumindest für Stüsslingen.

Cyrill Wangart, Musikschulleiter

Neue Tafel für das Schulhaus

Im Juni wurde die alte Tafel vor dem Schulhaus durch eine neue 
ersetzt. Sie wurde von Janine Lüscher (Schülerin der 6. Klasse) ge-
staltet, im Rahmen des Jahresthemas "Kunst am Bau“ des Vorjahres. 

Sabine Ritter, Schulleitung

Schulreise 3./4. Klasse

Am 10. Juni gingen wir auf die Schulreise.
Bei schönstem Sonnenschein gondelten wir auf den Weissenstein.
Dort schauten wir in die Ferne und auf die Grenchner Wiiti.
Dann wanderten wir auf den Balmberg. Nach dem Essen spielten wir 
Federball, Schweinchen in der Mitte, Schittli um und Fussball.
Danach wanderten wir – auch durch eine Schlucht – nach Welschen-
rohr.
Mit dem Bus fuhren wir nach Balsthal. In der Badi hatten wir viel 
Spass und am Schluss gab es noch eine Glace. 
Die Schulreise war cool und schön.

Alessia F. (4. Klasse) In der Gondel auf den Weissenstein
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STÄRNEFÖIFI

IM  FOKUS

Unterhalt Gemeinde-, Feld- und Waldstrassen

Einige Jahrtausende später wäre eine Welt ohne Strassen nicht 
mehr auszudenken. Die weltweite Gesamtlänge des Strassennet-
zes beträgt heute über 32‘000’000 km. 
Das sind ungefähr 800 Erdumrundungen oder 80 mal die Distanz 
auf den Mond. Eine Strasse zur Sonne könnte man davon aller-
dings nicht pflastern – es würde gerade mal für einen Fünftel des 
Weges reichen ...

                                                                                         Michael Peier, Lehrer

Herr Meier, für welche Strassen sind Sie als 
Gemeindearbeiter überhaupt zuständig?
In meinen Zuständigkeitsbereich gehö-
ren die Gemeindestrassen und Feldwe-
ge, deren Anteil aber sehr gering ist. Die 
Kantonsstrassen werden vom Kanton 
unterhalten, gepflegt und erneuert. Es 
sind allerdings nur zwei Kantonsstrassen 
auf unserem Gemeindegebiet, nämlich 
die Hauptstrasse Lostorf-Erlinsbach und 
das Strassenstück vom Restaurant Kreuz 
nach Rohr. Für den Unterhalt der zahlrei-

chen Waldstrassen ist die Forstgemeinschaft zuständig. 
Welche Arbeiten verrichten Sie vorwiegend?
Da die Gemeindestrassen alle geteert und in einem recht guten Zu-
stand sind, beschränkt sich meine Arbeit hier auf das Ausbessern 
von Löchern nach Frostschäden. Dies geschieht durch Einbringen 
eines nicht ganz flüssigen Teerersatzes (eines sogenannten Kaltbe-
lages). Um einiges aufwändiger ist der Unterhalt der Feldwege, von 
denen nur ein ganz kleiner Teil asphaltiert ist. Hier müssen regelmä-
ssig Schächte geöffnet und freigelegt werden. Diese Arbeit erfolgt 
nicht nur nach Unwettern oder sehr starken Regenfällen, sondern 
nach eigenem Gutdünken regelmässig während des Jahres von März 
bis Dezember. Dazu gehört auch das aufwändige Reinigen und He-
rausputzen der Querrinnen. Eine gewisse Erleichterung stellen die 
wenigen, zum Teil neuartigen Fabrikate dar, die selbstreinigend sind.     

Bei heftigen Gewittern aber, wie beispielsweise am 8. Juni 2016, nüt-
zen alle Vorbereitungen wenig, wenn die Schalen der Querrinnen 
durch weggeschwemmte Erde und Mergel gefüllt werden. Hier gilt es 
zu schauen, dass das Wasser auf Äcker und  Wiesen abgeleitet werden 
kann.
Was ist für Sie die grosse Herausforderung?
Mein oberstes Ziel ist, dass möglichst alles gemacht ist, damit die 
Strassen jederzeit befahrbar bleiben und somit grössere Strassen-
schäden abgewendet werden können. An dieser Arbeit gefällt mir 
sehr, dass ich viel im Freien bin und mit vielen Einwohnern in Kontakt 
komme.
Wie steht es mit der Reinigung der Strassen?
Diese Aufgabe gehört nicht in meinen Arbeitsbereich. Zu meinen 
Pflichten gehören die Reinigung und der Unterhalt der Buswarte-
häuschen bei den Haltestellen Kreuz und Jura und der Sammelstelle 
beim Dorfladen.
Welche weitern Aufgaben gehören noch zu Ihrem Pflichtenheft?
Im Weitern bin ich noch zuständig für den Unterhalt der Aussenan-
lagen bei den Schulhäusern, für den Unterhalt der Zivilschutzanlage 
und den Unterhalt bei der Friedhofkirche sowie den Bachunterhalt. 
Dazu kommen noch Verpflichtungen bei der Kehrichtabfuhr, verein-
zelte Einsätze beim Schreddern und Häckseln. Wenn die Schule Pa-
pier sammelt, bediene ich mit dem Traktor die Aussenhöfe und hole 
das Papier am Sammelplatz in Rohr ab.
								      

Kurt Nogler, Redaktionsteam
			 

Werdegang der Einführung von Strassennamen und Neunummerierung der Gebäude in Stüsslingen 

Unser Gemeindearbeiter Martin Meier beantwortet Fragen zum Thema Unterhalt der Gemeinde-, Feld-  und Waldstrassen. 

An der Gemeindeversammlung vom 30. Juni 1986 wurde für die 
Einführung von Strassennamen eine Motion eingereicht. Die Dring-
lichkeit wurde jedoch nicht verlangt. Deshalb wurde dieses Projekt 
an der Gemeindeversammlung vom 12. Januar 1987 behandelt. Der 
Gemeinderat beantragte der Gemeindeversammlung eine nicht-
ständige Kommission einzusetzen und Vorschläge für Strassen-
bezeichnungen einzureichen. Es sollten alte Flurnamen und auch 
historische Gebäude miteinbezogen werden. Ebenfalls sollten die 
Kosten abgeklärt werden. Im Weiteren sollten mit den Grundeigen-
tuümern Verhandlungen betr. Standorte für die Strassenbezeich-
nungstafeln geführt werden. Der Gemeinderat  prüfte die Vorschlä-
ge der Kommission sowie die Kostenfolgen. Zudem wurde vor der 
Gemeindeversammlung eine Orientierungsversammlung einberu-
fen. Als Präsident der Kommission für Strassenbezeichnungen wur-
de  Joseph Eng-Annaheim gewählt. Gottfried von Arx-Eng wurde Vi-

zepräsident, Thomas von Arx-Cadisch Aktuar, als Mitglieder wurden 
Alfred von Arx, Klaus Eng und Peter Frosio-Greub bestimmt. Am 12. 
Dezember 1988 wurde die Gemeindeversammlung über die bishe-
rigen Vorarbeiten der Kommission, die bereits in über 20 Sitzungen 
getagt hatte, orientiert, dass während der Auflagefrist fünf Einspra-
chen eingegangen waren. Das Kreditbegehren für die Strassenbe-
zeichnungen von Fr. 20‘000 wurde ohne Wortbegehren bewilligt und 
zugleich wurden Fr. 6‘000 für die Umnummerierung der Liegenschaf-
ten gesprochen. Das Strassenverzeichnis wurde von ca. 10 Bezeich-
nungen auf 44 Bezeichnungen ergänzt. Viele alte Flurnamen wurden 
in die neuen Strassennamen integriert. Um einige zu nennen: Bün-
tenweg, Gärbetweg, Gassmattweg, Hirzenackerweg, Höhenweg, Mi-
lackerweg, Brunnmattweg, Juraweg, Schmittenweg, Widenweg, Wol-
fackerweg, Bachweg etc.

Saskia Niggli, Gemeindeschreiberin

Keine Sekunde Strassenunterhalt benötigte eine der ältesten 
Städte der Welt. 
Çatal Höyük – während der Steinzeit ein 8000 - Seelendorf mitten 
in der heutigen Türkei – besass weder Strassen noch Plätze.
Bei Neubauten freute sich der Bauherr – dank Miteinbezug einer 
Seite des Nachbarhäuschens – bereits nach dem Erstellen dreier 
Wände über ein beinahe vollständiges Eigenheim. 
Der Einstieg erfolgte übers Dach, der Weg zu anderen Stadtbe-
wohnern ebenfalls. 
Trotz dem Wegfallen von Kosten für den Strassenunterhalt schien 
sich dieses Stadtbaumodell nicht wirklich durchzusetzen.

Diese Aufgabe gehört nicht in mei-
nen Arbeitsbereich. Zu meinnen Pflich-
ten gehören die Reinigung und der 
Unterhalt der Buswartehäuschen bei 
den Haltestellen Kreuz und Jura und 
der Sammelstelle beim Dorfladen. 
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Der Landfrauenverein Stüsslingen-Rohr

AUS- & RÜCKBLICK

Theaterabende 2016
Vorstellungen
14., 15., 19., 21. und 22. Oktober 2016, jeweils um 20.00 Uhr
Nachmittagsvorstellung,16. Oktober 2016, 14.00 Uhr
Vorverkauf: Ab 26. September 2016, 09.00 Uhr unter 079 719 53 85 
jeweils von MO - FR 09.00 bis 11.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr oder 
unter www.theatergruppestuesslingen.ch rund um die Uhr.

Das meint Adrian Strähl, Präsident der Theatergruppe Stüsslingen: „Wie 
schon in den vergangenen Jahren werden wir auch dieses Jahr ein 
Lustspiel aufführen, und die verschiedenen Rollen im Stück werden 
Ihre Lachmuskeln arg strapazieren. Im Theater verläuft die Geburts-
tagsparty für den ruppigen Unternehmer Hugo Klotz nicht nach den

 Turnerabend 2016
Vorstellungen
25. und 26. November 2016, jeweils um 20.00 Uhr
Nachmittagsvorstellung, 26. November 2016, 14.00 Uhr
Weitere Infos: stvstuesslingen.ch

Das meint Oliver Martini, OK-Präsident: „Unter dem Motto „Back to 
the Future“ werden Sie mit Marty McFly und Doc Brown durch die 
Vergangenheit und Zukunft reisen. Lassen Sie sich von den verschie-
denen Darbietungen überraschen. Auch ein spannendes Rahmen-
programm wird Ihnen geboten. Bereits ab 19.00 Uhr können Sie an 

beiden Abenden ein leckeres Abendessen in der Turnhalle Stüsslin-
gen zu sich nehmen. Geniessen Sie nach der Vorstellung einen feinen 
Kafi mit Kuchen oder stoppen Sie die Zeit mit einem Besuch in der 
Bar. Ist das Glück auf Ihrer Seite? Finden Sie‘s raus und machen Sie bei 
unserer Tombola mit Zusatzverlosung mit. Die Turnvereine Stüsslin-
gen laden Sie ein mit uns einen tollen Abend zu geniessen, bei wel-
chem kein Auge trocken bleibt und Sie aus dem Staunen nicht mehr 
herauskommen werden.“

Marie-Theres von Arx, Redaktionsteam

Wünschen seiner Ehefrau. Die Einnahme eines Elixiers bringt Hugo 
zurück in eine kindliche Welt. Sein Schwager sieht dies als Chance, 
endlich das Geschäft zu übernehmen. Unter Mithilfe des loyalen 
Personals und seiner Ehefrau gelingt es Hugo, das Steuer wieder zu 
übernehmen. Dabei bleiben wichtige Fragen offen, die erst in letzter 
Minute aufgeklärt werden. Zudem werden wir Sie im kulinarischen 
Bereich verköstigen mit dem beliebten Pasta-Festival. Die Theater-
gruppe Stüsslingen wünscht Ihnen unterhaltsame Stunden und viel 
Spass mit dem Stück „Bisch sicher“. 

Marie-Theres von Arx, Redaktionsteam

Seit bald 70 Jahren gibt es diesen Verein. Zuvor hatten sich die Stüsslin-
ger und Rohrer Frauen dem Lostorfer Verein angeschlossen. Dies war 
aber sehr umständlich, mussten sie doch meistens zu Fuss ins Nach-
bardorf gehen. Der Wunsch nach einem eigenen Verein wurde stets 
grösser, und so wurde am 14. Mai 1948 die Gründungsversammlung 
abgehalten. " Wir sind gewillt, echte Kameradschaft zu pflegen und 
viel Gutes und Nützliches zu erlernen", so steht es im Protokoll, womit 
damals fast 60 Frauen mit ihrer Unterschrift den Grundstein für den 
Landfrauenverein Stüsslingen-Rohr gelegt haben. Auch heute noch 
wird das gesellige Beisammensein gepflegt. Anlässe wie Fonduees-
sen, Adventsfeier, der Besuch eines Freilichttheaters oder das Bräteln 
im Sommer sind dafür genau richtig. Doch auch dem zweiten Satz-
teil "Gutes und Nützliches zu erlernen" werden wir gerecht. Waren es 
früher Nähkurse für Bubenhosen und Herrenhemden sind es heute 
eher kreative Sachen wie das Töpfern, Gestalten mit Glas oder Beton 
und Ähnliches. Der Fleischverwertungskurs von anno 1955 wurde 
in einen Kochkurs umgewandelt. Damit sind eigentlich die grundle-
genden Ziele des Vereins gleich geblieben. Man meint oft, dass es bei 
den Landfrauen vor allem Bäuerinnen hat. Doch das ist bei uns über-
haupt nicht (mehr) der Fall. Früher gab es viele kleine Höfe. Die Frau-
en mussten viel mithelfen und zu Haus, Hof und Familie schauen. Da 
sorgte so ein Verein für etwas Abwechslung im arbeitsreichen Alltag. 

 
Heute gibt es jedoch immer weniger Landwirtschaftsbetriebe und 
somit auch weniger Bäuerinnen. Deshalb sind alle Frauen willkom-
men, denen ländliche Werte und Kulturgut wichtig sind, egal wel-
cher "Berufsrichtung" sie angehören.
So glaube ich auch, dass unser Kuchenbuffet an der Martinschilbi un-
seren Verein gut abbildet: zeitgemäss, kreativ, abwechslungsreich für 
jeden Geschmack, traditionell und  bodenständig, Landfrauen eben. 
Dieses Jahr kommt man gar ein zweites Mal in den Genuss. An der 
Theateraufführung vom Sonntag,16. Oktober 2016 sind wir für das 
Kuchenbuffet zuständig.
Aktuell zählen wir rund 50 Mitglieder, zwischen 36 und 93 Jahren. 
Der grosse Altersunterschied ist manchmal für den Vorstand eine 
Herausforderung, denn man möchte natürlich allen Generationen 
gerecht werden. Den Älteren; sie haben mit viel Wohlwollen das Ver-
einsleben geprägt und den Jüngeren; sie sind die Zukunft eines je-
den Vereines. So gibt es z.B. alle zwei Jahre einen Ausflug, an dem 
auch die Kinder (oder Grosskinder) dabei sein können. Dieses Jahr 
fuhren wir nach Wolfwil zum Schlatthof, und danach zur nahen Wald-
hütte, wo die hungrigen Bäuche gefüllt wurden. Rund 20 Frauen und 
Kinder von zwei bis 82 Jahren genossen einen tollen Nachmittag. 
Das gibt es nicht in jedem Verein.

Natascha Fischer, Aktuarin

KuchenbuffetAusflug für "Gross und Klein", Wolfwil
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August 2016		
24.08.2016	 Fit im Sommer mit Walking oder einem Abendspaziergang	 Frauenforum
28.08.2016	 Wallierhoftag, Riedholz	 Landfrauenverein
		
September 2016		
01.09.2016	 Senioren-Mittagessen, Rest. Kreuz	 Senioren
01.09.2016	 Seniorenreise der Kirchgemeinde	 Evang.-ref. Kirchgemeinde
02.09.2016	 Herbstversammlung	 Theatergruppe
02.09.2016	 Herbstversammlung, Rohr	 Landfrauenverein
03.09.2016	 Korbball- Meisterschaftsrunde 4	 Turnverein
03.09.2016	 Vereinswanderung 	 Damenturnverein
04.09.2016	 Kant. Männerspieltag, Biberist  	 Männerriege
07.09.2016	 Kochkurs „Vegetarische Küche“	 Frauenforum
08.09.2016	 Musik im September (sing2gether)	 Evang.-ref. Kirchgemeinde
09.09.2016	 Musik im September (Jodelklub Fründschaft)	 Evang.-ref. Kirchgemeinde
09.09.2016	 Spielnacht	 Turnvereine
09.09.2016	 Generalversammlung	 Spielgruppe Chäferstübli
10.09.2016	 Bautag Spiel- und Begegnungszone mit freiwilligen Herlfer/innen	 Gemeinde Stüsslingen und Schule Stüsslingen-Rohr	
10.09.2016	 Musik im September (Chjorenschmaus)	 Evang.-ref. Kirchgemeinde
13.09.2016	 Spielnachmittag, Rest Kreuz, 14.00 Uhr	 Gruppe Solidarität
14.09.2016	 Lagerinfoabend	 Jubla-Minischar
16.09.2016	 Jungbürgerfeier	 Gemeinde Stüsslingen
17.09.2016	 Verschiebedatum: Bautag Spiel- und Begegnungszone	 Gemeinde Stüsslingen und Schule Stüsslingen-Rohr	
17.09.2016	 Ladengeburtstag 08.00 - 12.00 Uhr	 IG Dorfladen
23.-25.09.2016	 Nationaler Grossanlass "Jublaversum"	 Jubla-Minischar
25.09.2016	 Korbball: Aufstiegsspiele NLB	 Turnverein 
		
Oktober 2016		
01.-08.10.2016	 Herbstlager	 Jubla-Minischar, röm.-kath. Pfarramt
06.10.2016	 Senioren-Mittagessen, Rest. Kreuz	 Senioren
14./15./16./19./ 	 Theateraufführungen	 Theatergruppe
21./22.10.2016
18.10.2016	 Spielnachmittag, Rest Kreuz, 14.00 Uhr	 Gruppe Solidarität
20.10.2016	 Gedächtnisgottesdienst mit anschliessendem Zmorge	 Frauenforum
22./23.10.2016	 Lagerrückblick	 Jubla-Minischar
25.10.2016	 Bäuerinnen- und Landfrauentag im Wallierhof, Riedholz	 Landfrauenverein
26.10.2016	 Ergebniskonferenz zum räumlichen Leitbild Stüsslingen	 Gemeinde Stüsslingen
27.10.2016	 Drohn-Ball Cup, Trimbach	 Männerriege
29.10.2016	 Unihockeyturnier, Olten	 JUKO, Damenturnverein, Turnverein
		
November 2016		
03.11.2016	 Tag der Pausenmilch	 Landfrauenverein
03.11.2016	 Senioren-Mittagessen, Rest. Kreuz	 Senioren
08.11.2016	 Papiersammlung	 Schule Stüsslingen-Rohr
08.11.2016	 Chilbi Lebkuchenverkauf	 Turnverein 
12./13.11.2016	 Martins-Chilbi	 OK- Chilbi, Damenturnverein, Turnverein, Volleyballriege, 
			   JUKO, Musikgesellschaft, Jubla-Minischar, Landfrauenverein
13.11.2016	 Ökumenischer Familiengottesdienst (HGU-Start)	 röm.-kath. Pfarramt
13.11.2016	 Neuzuzüger-Apéro	 Gemeinde Stüsslingen
15.11.2016	 Spielnachmittag, Rest Kreuz, 14.00 Uhr	 Gruppe Solidarität
19.11.2016	 Vorhauptprobe Turnerabend	 Turnvereine
21.11.2016	 Kirchgemeindeversammlung (Budget 2017)	 röm.-kath. Kirchgemeinde
23.11.2016	 Hauptprobe Turnerabend	 Turnvereine
25./26.11.2016	 Turnerabend	 Turnvereine
		
Dezember 2016		
01.12.2016	 Senioren-Mittagessen, Rest. Kreuz	 Senioren
01.-24.12.2016	 Adventskalender im Dorfladen	 IG Dorfladen
02.12.2016	 Benzenjass	 Turnvereine
03.12.2016	 Samichlausauszug	 Jubla-Minischar
04./06.12.2016	 Samichlausrundgänge	 Turnverein 
04.12.2016	 Samichlausauszug	 röm.-kath. Pfarramt
(evtl. 06.12.2016)
04.12.2016	 Seniorenweihnachtsfeier	 röm.-kath. Pfarramt, Musikgesellschaft
05.12.2016	 Budgetgemeindeversammlung	 Gemeinde Stüsslingen
07.12.2016	 Rorate 	 röm.-kath. Pfarramt
09.12.2016	 Chlaushock	 Theatergruppe
09.12.2016	 Chlaushock	 Frauenforum
11.12.2016	 KiK Gottesdienst mit Weihnachtsfeier	 Evang.-ref. Kirchgemeinde
13.12.2016	 Spielnachmittag, Rest Kreuz, 14.00 Uhr	 Gruppe Solidarität
14.12.2016	 Adventshock	 Damenturnverein


